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Himmelsberg, 2009

Diaprojektion / 180° invertiertes 

found footage / Diaausarbeitung / 

Samtstreifen / Malertapes auf Samt, 

192,5 x 136,5 cm (variabel)  

Gigolo, 2009

Skulptur; Pilgerstab, Acryllack, 

Neonwolle, Gummiringe, dimmbare 

LEDs, Schlauch, Bommel

5 x 135 cm 

Break, 2009

Grafik, Zeichnung, Frottage, 

Experimentaldruck, Blei- und 

Leuchtstift auf Papier, gerahmt

21 x 59,4 cm

Christina Maria Starzer

"Die Diainstallation Himmelsberg thematisiert aus mi-
noischer Vergangenheit entstammende Gedanken der Verbin-
dung zwischen Himmel und Erde durch immaterielle Säulen 
der Kommunikation. Das zum Dia ausgearbeitete Bild Walter 
de Marias (rechts, oberes Bild) macht in der Invertierung den 
Himmel zum Berg. Die „installative“ Projektion lässt sowohl 
skulpturale als auch grafische Wirkweisen als Verbindung zu 
Gigolo oder zu Break lesen", so Starzer.

"Rhythmik dient durch den Prozess des Wanderns und 
Pilgerns der körperlichen Erfahrung". Gigolo bezieht sich auf 
Kontexte der Land Art. Break ist Meditationsbild, themati-
siert den Takt, der durch die Pause immer wieder definiert 
wird. Durch Rhythmik und Wiederholung einerseits, oder 
durch Sprünge zwischen den Ebenen andererseits - wie bei 
der Projektion Himmelsberg durch reflektierende und nicht 
reflektierende Flächen mittels Samt und Malertape evoziert, 
wird metaphysische Tiefe erzeugt" verdeutlicht die junge 
österreichische Künstlerin.  

MR

rechts: 

Installation walk over,  2009

bestehend aus:

Himmelsberg / Gigolo / Break
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rechts:  

In thunder, lightning or in rain, 2008 

aus dem Zyklus Trento, Pessach 5236 

/ Ostern  1475 

Öl auf Nessel, 170 x 150 cm

Gershom von Schwarze

Die hier gezeigten Arbeiten Gershom von Schwarzes 
gehören zu einem Zyklus von insgesamt zwölf Bildern, in 
denen der Maler in offenen Dialog mit einer Serie von Holz-
schnitten aus dem Spätmittelalter tritt. Letztere entstanden 
1475 im Auftrag des Fürstbischofs von Trient und sollten den 
durch Bischof Hinderbach den Juden angelasteten Tod eines 
Jungen als Ritualmord zeigen. Von Schwarze sieht hier einen 
Paradigmenwechsel und den Beginn der Judenprogrome. Der 
heute in Israel und Deutschland lebende von Schwarze nahm 
sie als Ausgangspunkt für eine assoziative Auseinandersetzung 
mit der schwierigen, wechselvollen Geschichte des europäi-
schen Judentums und so mit den eigenen jüdischen Wurzeln. 
Jedem der zwölf Bilder liegt einer der Holzschnitte zugrunde. 
Dabei hat der Maler sie jeweils in die Mitte der Leinwände in 
Originalgröße eingebracht und auf ihre formalen wie inhaltli-
chen Impulse gestalterisch reagiert. Neben den Holzschnitten 
tauchen Schriftzüge in hebräischer und deutscher Sprache so-
wie Bilder aus älterer und jüngerer Zeit auf, die mit dem Mit-
tel der Projektion virtuos collagiert sind. Wie aus unterschied-
lichen inhaltlichen Ebenen treten sie im Bild zueinander und 
ermöglichen dem Betrachter eine Vielzahl von Assoziationen. 
Einem der Bilder hat Gershom von Schwarze ein Selbstbildnis 
eingewebt und auf diese Weise nicht nur die subjektive Per-
spektive seiner Zusammenschau betont, sondern vor allem 
zu verstehen gegeben, dass er sich selbst als Teil der von ihm 
in den Blick genommenen Geschichte sieht.

SD

oben:  

Ashke-Nazi, 2000

aus dem Zyklus Trento, Pessach 5236 

/ Ostern  1475

 Öl auf Nessel, 150 x 150cm
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Chang Ming-Chi

Biographie

1978
geboren in Chiavi/Taiwan
praktiziert traditionelle  
taiwanesische Religion

1993-1996
Taipei Private Hwa Kang Arts 
School, Departement of Fine 
Arts, Taipeh/Taiwan

2001-2005
Designstudium an der Khun-
Shan University of Techno-
logy, Departement of Fiber 
Style, Tainan/Taiwan

2005
The 8th Textile Technical art 
Award, Taichung/Taiwan

seit 2006
Masterstudium an der Uni-
versität für Künstlerische und 
Industrielle Gestaltung Linz/
Österreich

Ausstellungen (Auswahl)

2009
Internationale und interreligi-
öse Begegnung mit Kunst,
Raum der Stille der Katholi-

Svjetlana Beck

Biographie

1948
geboren in Zagreb/Kroatien
Christin, römisch-katholisch

Studium der Anglistik und 
Arbeit als Übersetzerin in 
Zagreb

1997
Beginn künstlerischer Arbeit 
mit Papiermaché/Autodidak-
tin

1998
Übersiedlung nach Deutsch-
land

Angelika Böck

Biographie

1967 
geboren in München
keine Religionszugehörigkeit

1986-98
Studium an der Akademie der 
Bildenden Künste München 

1992 
Diplom Innenarchitektur

1998 
Diplom Bildhauerei

2009 
Stipendiatin am deutschen 
Studienzentrum Venedig/
Italien

Ausstellungen (Auswahl)

2009 
talk love talk! 
Saarländisches Künstlerhaus, 
Saarbrücken

2005 
Liebe, Zweifel; (Anders)Sein, 
Leben, Tod 
Katholische Akademie in 
Bayern, München

2004 
looking at me, are you? 
Galerie am Alaunplatz, 
Dresden

2003
Stille Post
Artothek im Ignaz-Günther-
Haus, München

Ulrike Brinkhoff

Biographie

1952
geboren in Dortmund
Christin, evangelisch

Studium der Sozialarbeit und 
Arbeit in der Psychiatrie

1998
Beginn künstlerischer Tätig-
keit

2005
Mitglied im offenen Atelier 
des KUBO Bremen

Ausstellungen (Auswahl)

2009
Seelische Schramme
Bürgerhaus Obervieland, 
Bremen

2008
news-paper-works
Zimmergalerie Kattenturm, 
Bremen

seit 2007
online-Kunstgalerie „Elfgang“

Künstlerbiographien
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schen Hochschulgemeinde 
Linz/Österreich im Rahmen 
des Programms der Stadt 
Linz als Kulturhauptstadt 
Europas 2009

2008
Papierluxus
Österreichisches Papier- 
machermuseum Steyrer-
mühl/Österreich

2007
Im rechten Winkel – Gewebe 
in Design und Kunst
Kulturfabrik Simonette, Hel-
fenberg/Österreich

2004
Artistic Booth Design for 
International Exhibition
Messeplanung mit der 
Firma Chiun Fu Enterprise Co, 
Shanghai/China

Eduard Finn

Biographie 

1934
geboren in Kiew/Ukraine
Jude

1953-1985
Studium der Landtechnik an 
der Nationalen Agraruniversi-
tät Kiew/Ukraine
Tätigkeit als Journalist

seit 1990
Interesse am Wiederaufleben 
des religiösen Lebens in der 
Ukraine und an dessen foto-
grafischer Dokumentation

1991 - 1999
Professur für Landtechnik an 
der Nationalen Agraruniversi-
tät Kiew/Ukraine

Ausstellungen (Auswahl)

2009
Die Welt hat viele Gesichter
Club Dialog, Berlin

2008
Von Angesicht zu Angesicht
Kiew/Ukraine

2004
Impressionen aus Israel
Israelitische Kultusgemeinde, 
München

Heiko Grünwedel

Biographie

1977
geboren in Weissenburg
Christ, evangelisch 

1999-2006
Studium der Evangelischen 
Theologie, Religionswis-
senschaft und Ethnologie in 

Nürnberg-Erlangen, Heidel-
berg und Leipzig

2002
Ökumenisches Studienjahr 
vom Lutherischen Weltbund 
in El Salvador

2006-09
Stipendiat des Graduierten-
kollegs „Kulturhermeneutik“ 
der Universität Erlangen-
Nürnberg

2008
Fotografien in der Diakonie 
Erlangen und im Christlich-
Muslimischen Begegnungs-
zentrum „Brücke-Köprü“ 
Nürnberg 

seit 2009
Wissenschaftlicher Tutor am 
Collegium Oecumenicum 
München 

Künstlerische Projekte 
(Auswahl)

2008
Fotografien in der Diakonie 
Erlangen und im Christlich-
Muslimischen Begegnungs-
zentrum „Brücke-Köprü“ in 
Nürnberg 

Hattigammana  
Uttarananda

Biographie

1954
geboren in Nkaweratiya/ 
Sri Lanka
Buddhist

seit 1972
künstlerische Arbeiten

1974
Weihe zum buddhistischen 
Mönch

bis 1981
Studien in Politikwissen-
schaft, Philosophie und 
Religion

seit 1983
Einsatz für die Menschen-
rechte und den Dialog mit 
der tamilischen Minderheit 
auf Sri Lanka

1986-1987
Studienaufenthalt in Florenz 
auf Einladung des „Vati-
kanischen Sekretariats für 
Nicht-Christen“ wegen seiner 
künstlerischen Beiträge zum 
buddhistisch-christlichen 
Dialog
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1975-77
Osaka Foreign University

1980-85
Studium der Malerei an der 
Akademie der Bildenden 
Künste, München

1999
Preis des Evangelisch-
Lutherischen Kirchenkreises 
Bayern zur „Woche für das 
Leben“

Ausstellungen und  
Projekte (Auswahl)

2005
Kunstverein Wasserburg

2002, 2003 und 2004
Art Galerie N, München

2000
BMW-Technik, München

1996
Rathausgalerie Burghausen

1987-1989
Auftragsarbeit für die Zeit-
schrift „GEIST UND LEBEN“, 
München

1993-1999
Studium der Bildhauerei an 
der Accademia delle belle 
arti, Mailand/Italien

Ausstellungen auf Sri Lanka 
sowie in zahlreichen Län-
dern Asiens und Europas (in 
Deutschland u.a. in Aachen, 
St. Augustin, Bochum, Maria 
Laach, Mönchengladbach und 
Schleswig)

Lea Golda Holterman

Biographie

1976
geboren in Haifa/Israel
Jüdin

2001-2007
Studium an der Bezalel-
Academy of Art and Design 
Jerusalem/Israel

2007 und 2010
International Photography 
Award

2009
Hasselblad-Award

Ausstellungen (Auswahl)

2009
Orthodox Eros
Dada post Gallery, Berlin

2009
Chapter one
Museum of Art, Ramat 
Gan/Israel

2008
Exile
assembling room gallery, 
London/Großbritannien

2007
On the adge of myth
D&A Gallery, Tel-Aviv/Israel

2006
Orion
Tova Osman Gallery, Tel-
Aviv/Israel

Maria Kiess

Biographie

1949
geboren in Grüb bei Gra-
fenau
Christin, römisch-katho-
lisch

1969-75
Studium der Malerei an 
der Akademie der Bilden-
den Künste München

1994
Kulturpreis des Landkreises 
Freising

1999
Preis des Evangelisch-
Lutherischen Kirchenkreises 
Bayern zur „Woche für das 
Leben“

Ausstellungen (Auswahl)

2007
Kunst in der Kirche
Christi Himmelfahrts-Kirche, 
Freising

2006
Hand Zeichen
Christi Himmelfahrts-Kirche, 
Freising

2004
Segen
Ihrlerstein, Kunststation der 
Diözese Regensburg

1999
Schöpfung, Mensch, Zukunft
Diözesanmuseum, Bamberg

1997
modern studio, Asamsaal, 
Freising

Ayako Koike

Biographie

1956
geboren in Osaka/Japan
Christin, römisch-katholisch
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éLinz als Kulturhauptstadt 
Europas 2009

2008
Première Vision Pluriel
Parc d’Exposition de Paris-
Nord Villepinte, Paris/Frank-
reich

2004
Textil Kunst
Absolventenausstellung 
im Taichung Kultur Center, 
Taichung/Taiwan

2001
Textil Art and Design
Internationale Ausstellung 
der Kunstuniversität Linz/
Österreich

Mizuho Matsunaga

Biographie

1976
geboren in Aichi/Japan
Buddhistin

1996-2000
Studium der Metallgestaltung 
an der Fakultät für Kunst-
handwerk der Musashino Art 
University Tokio/Japan

2000-2002
Studium der Bildhauerei an 
der Fakultät der Bildenden 

Lee Chen Hao

Biographie

1982
geboren in Taichung/Taiwan
praktiziert traditionelle  
taiwanesische Religion

1997-2000
Ming-Dau High School, De-
partment of Art and Creative, 
Taichung/Taiwan

2000-2005
Studium von Textilkunst und 
Design an der Khun-Shan 
University of Technology 
Tainan/ Taiwan

2007
The 9th Textile Technical art 
Award, Taichung/Taiwan

seit 2007
Studium von Textilkunst und 
Design an der Universität für 
Künstlerische und Industrielle 
Gestaltung Linz/Österreich

Ausstellungen (Auswahl)

2009
Internationale und interreligi-
öse Begegnung mit Kunst
Raum der Stille der Katholi-
schen Hochschulgemeinde 
Linz/Österreich im Rahmen 
des Programms der Stadt 

Künste der Musashino Art 
University Tokio/Japan

2002-2005
Studium der Bildenden Kunst 
am Bandung Institute of 
Technology, Bandung/Indo-
nesien

2009
The 4th Daikokuya Contem-
porary Art Award

Ausstellungen / Perfor-
mances (Auswahl)

2009
The 4th Daikokuya Contem-
porary Art Award
Daikokuya, Tochigi/Japan

2008
Shangrila Garden
Westbeth Gallery Kozuka, 
Nagoya/Japan

2005
Imagined Countries
Kulturfabrik Simonette, Hel-
fenberg/Österreich

2003
Where is my home? / Give 
Me Your Identity
Bandung Performance Art 
Festival, Bandung/Indone-
sien

Sead Mujic

Biographie

1975
geboren in München
Moslem

1991
Übersiedlung aus Bosnien-
Herzegowina nach Deutsch-
land

2005
Diplom als Kommunikations-
designer an der Hochschule 
für Angewandte Wissen-
schaften München

seit 2005
Tätigkeit als Grafikdesigner 
und Illustrator

Ausstellungen (Auswahl)

2009
Belief unlimited
Plattform 3, München und  
Theatinerkirche München

seit 2000
eigener Internetauftritt mit 
Galerie unter  
www.seadmujic.com
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seit 2009
Zusammenarbeit mit der 
Staatlichen Majolika Karls-
ruhe

Ausstellungen (Auswahl)

2010
andernorts
Galerie Uschi Kolb, Karlsruhe

2007
Ingrid Rodewald: regards
Museo de la ciudad, Queréta-
ro/Mexiko 

2006
Train de nuit
Galerie V8, Karlsruhe

2002
Maria
Altkatholische Kirche „Christi 
Auferstehung“, Karlsruhe

Elisabeth Rößler

Biographie

1948
geboren in München
Christin, römisch-katholisch

1967-1971
Studium der Malerei an der 
Akademie der Bildenden 
Künste München

Marga Persson

Biographie

1943
geboren in Lund/Schweden
Christin, evangelisch

Studium der Kunst und Kunst-
geschichte an der Akademie 
für Angewandte Kunst Wien/
Österreich sowie an der Uni-
versität Lund/Schweden

seit 1970
freischaffende Tätigkeit als 
Malerin, Textil- und Objekt-
künstlerin

seit 1992
Professorin für Textilkunst 
und Design an der Univer-
sität für künstlerische und 
industrielle Gestaltung Linz/
Österreich

2005
Heinrich-Gleißner-Preis für 
bildende Kunst

Ausstellungen (Auswahl)

2009
re-form
Rauminstallation in der 
Versöhnungskirche Linz-Dor-
nach/Österreich

2007

Nordung
Kunstverein Horn, Kunst-
haus Horn/Österreich

2005
Unsichtbar anwesend
Raumintervention, Pfarr-
kirche St. Leopold, Linz/
Österreich

2003
Die Zeit – Der Ort
Ursulinenkirche, Linz/Ös-
terreich

Christian Pöschl

Biographie

1970
geboren in München
Christ

1988-1991
Steinbildhauerlehre in 
München

1999-2001
Besuch der Fachschule für 
Steintechnik München, 
Meisterprüfung als Stein-
bildhauer

seit 2005
selbstständig als Bildhauer 
und Restaurator

Arbeiten im öffentlichen 
Raum (Auswahl)

2007
Denkmal für das Totenge-
denken
Basilika St. Arsatius, Ilm-
münster

1998
Minerva
Mitarbeit am Denkmal für 
das Max-Planck-Institut 
München

1997-1998
Restaurierungsarbeiten am 
Siegestor und am Alten Rat-
haus München

Ingrid Rodewald

Biographie

1972
geboren in Mosbach
Christin, evangelisch

1999-2004
Studium der Malerei und 
Grafik an der Staatlichen 
Akademie der Bildenden 
Künste Karlsruhe

2005
Meisterschülerin bei Andreas 
Slominski
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Elfriede Sonnenberg

Biographie

1964
geboren in St. Veit an der 
Glan/Österreich
ohne Konfession

1986-1990
Studium der Kunstpädagogik 
an der Wolfgang-Goethe-Uni-
versität Frankfurt am Main

1990-2009
Tätigkeit in der Sonder- und 
Heilpädagogik

2009
Beginn freiberuflicher 
künstlerischer Tätigkeit im 
Bereich der Mosaikkunst und 
Gründung der Künstlerge-
meinschaft „Partart“

Ausstellungen (Auswahl)

2010
Partart II – Das Experiment
Kunstraum Artrium, Bruch-
köbel
2009
Partart I – Blick über den 
Tellerrand
Magistrat der Stadt Maintal

Rahmen eines Konzerts in St. 
Georg, Freising 

Brigitte Smith

Biographie

1938 
geboren in Stolp 
evangelisch-lutherische 
Erziehung, seit 34 Jahren Raja 
Yoga - Herzmeditation

1956-59  
Werkkunstschule Wiesbaden,
Akademie für Graphisches 
Gewerbe, München

1965
Academy of Fine Arts, Mont-
real/Canada

Ausstellungen (Auswahl)

1972
Goethe-Institut,  
San Francisco/USA

1984, 1988 
Haus der Kunst, München 

1993 
Ancien Asile Israelite, Hegen-
heim/Frankreich

2004 
Gut Kerschlach, Starnberg

Christin, römisch-katholisch

Studium der Literaturwis-
senschaft an der Vytautas 
Magnas Universität Kaunas/
Litauen

International Peace Studies 
am Trinity College, Dublin/
Irland 

seit 2004
künstlerische Arbeiten im 
Bereich des Dokumentarfilms 
und der Videokunst

seit 2007
Gründungsmitglied und Vor-
stand von OCCURSO e.V.

Projekte (Auswahl)

2010
Man(n) glaubt. Man(n) arbei-
tet. Man(n) ist Vater.
3 Dokumentarfilme

2008
Eine andere Welt – Au-pair-
Geschichten aus München
Dokumentarfilmprojekt 

2007
Zeiten der Freiheit
Dokumentarfilm

2006
Video-Fantasie F-Moll nach 
W. A. Mozart - Videokunst im 

seit 1988
Arbeitsschwerpunkt DIE 
FREMDE UND DIE EIGENE 
FORM zu Fragen der Rezep-
tion der Kunst außereuropäi-
scher Kulturen

Ausstellungen (Auswahl)

2009  
Transformationen
Haus Eckstein Nürnberg

2008 
Brücken zwischen Kunst und 
Orten des Gebets
Haci Bayram Moschee, 
München

2005 
Transformationen- 
Der Koranständer
Museum für Islamische 
Kunst, Pergamonmuseum, 
Berlin

1997 
Transformationen
Der Koranständer
Völkerkundemuseum,  
München

Orinta Ž. Rötting 

Biographie

1974
geboren in Kaunas/Litauen
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an der Bezalel Academy of 
Arts and Design, Jerusalem/
Israel

seit 1991
Atelier für freie Malerei und 
Kunst im öffentlichen Raum 
in Tel Aviv/Israel sowie in 
München

Kunst im öffentlichen 
Raum (Auswahl)

2006
Münchner Leuchter
Zweitgrößter Chanukka-
Leuchter der Welt für die  
 
neue Synagoge auf dem 
Jakobsplatz, München

1994
Baffo Rosso
Fassadenskulptur aus Stahl, 
Keramik und Neon über drei 
Stockwerke, Berlin

1992
Stadtreperatur statt Dekor
Wandbild, Berlin

1988
Wandbild, Merkaz Horev, 
Haifa/Israel

Agitas, Wien/Österreich

2007
Knapp daneben ist auch 
mittendrin
Franzensbrückengasse, 
Wien/Österreich

2006
19maybe ascetic 
possibilities/4th place/art 
in public
artroom, St. Pölten/Öster-
reich

Gershom  
von Schwarze

Biographie

1939
geboren in Krefeld
Jude

1959-1964
Studium der Kunstge-
schichte, Malerei und 
Architektur

1971-1990
nach Auswanderung nach 
Israel, eigenes Architektur-
büro in Tel Aviv

1980-1991
Dozent für Malerei und 
visuelle Kommunikation 

Christina Maria  
Starzer

Biographie

1982
geboren in St. Pölten/Öster-
reich

2002-2003
Studium der Kunstgeschichte 
an der Universität Wien/Ös-
terreich

seit 2002
Studium für Kunst und 
Kommunikative Praxis an der 
Universität für Angewandte 
Kunst Wien/Österreich

seit 2005
Studium der Bildhauerei und 
Neuen Medien bei Erwin 
Wurm an der Universität für 
Angewandte Kunst Wien/
Österreich

Ausstellungen (Auswahl)

2009
review
Ausstellung bäckerstrasse4 
– plattform für junge kunst, 
Wien/Österreich

2008
Bitte ziehen Sie eine Num-
mer



Ausstellung Übertreten geboten und 
Interreligiöse Wanderausstellung Dialogtüren

Kuratoren und Projekteam:
Karl-Heinz Einberger (Katalog, Ausstellungsgestaltung, Grafik) 
André Gerth (Podiumsdiskussion, Öffentlichkeitsarbeit) 
Dr. Martin Rötting (Projektkoordination, Katalog, Ausstellungs-
gestaltung, Logistik, Dialogtüren) 
Orinta Ž. Rötting (Grafikdesign, Dialogtüren) 
Achim Est (Dialogtüren, Lektorat Katalog) 
Melanie Mader (Audioguide) 
Andréa Junqueira Dessoy (Vernissage, Katalog, Künstler-
begegnung) 
Maggie Neumeier (Dialogtüren) 
Svjetlana Beck (Vernissage, Ausstellungsidee) 
Stephan Kaupe (Organisation)

Beratung Ausstellung: 
Dr. Alexander Heisig, Dr. Norbert Jocher, Herbert Rieger SJ

Beratung Dialogtüren: 
Dr. Carmen Roll, Dr. Maria Reis Habito, Simone Sinn, Dr. Anne 
Koch, Emma Est, Pia Hechtl, Esther Prüßner, Brigitte Palfrey-
man, Buri Baumann, Peter Blüml, Mehmed Celic, Helmut 
Stampfl, Joachim Schnittke

Zeichnungen Dialogtüren: 
Ani-Sophia Est

Besonderen Dank: 
Fa. Schwarz-Düser, Karlsruhe (Dialogtüren), Michael Quack 
(Finanzen), Walter Fendt (Haustechnik), Aufsichtsteam der 
Ausstellung, Kommentatoren Audioguide und viele weitere 
helfende Hände...

Projekt-Team und Dank



Förderer und Sponsoren:

		  Bundesministerium des Inneren

		  Landeshauptstadt München, Kulturreferat

Verein Ausstellungshaus für christliche Kunst e.V.

		  Katholische Studentengemeinde an der  
		  Ludwig-Maiximilians-Universität München

		  IDIZEM Interkulturelles Dialogzentrum e.V.

		  Missio

		  Weisst Du Wer Ich Bin

		  Pfarrei St. Lantpert, Freising

		  Georges Anawati Stiftung

übertreten geboten

Zeitgenössische Kunst im interreligiösen Dialog

Herausgegeben von Karl-Heinz Einberger und Martin Rötting

Katalog zur gleichnamigen Ausstellung 
vom 01. bis 21. Mai 2010 
in den Räumen der Katholischen Hochschulgemeinde der 
Ludwigs-Maximilian-Universität München 
2. korrigierte Auflage  
Einführung: Melanie Mader und Dr. Martin Rötting 
Kurztexte:  Dr. Stephan Dahme (SD),  Andréa Junqueira Dessoy (AD), 
Karl-Heinz Einberger (KE) und Dr. Martin Rötting (MR) 
Satz und Gestaltung: Karl-Heinz Einberger 
Redaktion: Dr. Stephan Dahme, Karl-Heinz Einberger 
Lektorat: Achim Est 
Umschlagmotiv: Mizuho Matsunaga - www.mizuhom.com

 

Veranstalter:  
OCCURSO e.V.  
Institut für interreligiöse und interkulturelle Begegnung 

 
Die Ausstellung wurde im Rahmen  
des 2. ökumenischen Kirchentags realisiert.

 


